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N A 
Berlin den 17. November. Se. Majeſtät der 

König haben Allergnaͤdigſt geruht: 
Dem emeritirten Seminar⸗Inſpektor Dr. Krüͤ⸗ 
ger zu Bunzlau den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife; dem Hofrichter und Juſti⸗ 
tiarius Rödenbeck zu Straupitz, im Kreiſe Lüb⸗ 
ben den Rothen Adler⸗Oeden vierter Klaſſe, und 
dem Kreis⸗Kaſſenboten Kolzau zu Pleß das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen; desgleichen dem Fiſcher Jakob 
Michael Peterſen zu Friedrichshafen in Jͤͤtland 
die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen. 


Se. Exlaucht der Graf zu Schoͤnburg⸗Glau⸗ 
chau, iſt von Glauchau, und der Kaiſerl. Ruſſiſche 
General⸗Major, Freiherr von Meyendorff, von 
Neu⸗ Brandenburg hier angekommen. N 
2 | 


us land 


Rußland und Polen, 1 

Von der Polniſchen Grenze den 1. Nov. 
(A. 3) Es iſt wohl kaum einem Zweifel unter⸗ 
worfen, daß die Serbiſche Angelegenheit und der 
Nikola der Türkiſchen Fürſtenthümer den Kaiſer 
Nikolaus ſo plötzlich aus Warſchau nach St. Pe⸗ 
tersburg zurückberufen hat, daß derſelbe den 200 
Deutſche Meilen langen Weg in vier Tägen zu⸗ 
rückzulegen ſich veranlaßt fand. In den Fürſten⸗ 
chümern ſcheint man die Hoffnung zu hegen, daß 
die hohe Pforte in das letzte Stadium ihres Siech⸗ 


4 


thums getreten fer und eine gänzliche Auflöſung 


demnächſt bevorſtehe. Daß Rußland die religiöſen 


— 


ward geſtern in St. Cloud von 


Verhältniſſe geſchickt dazu benutzt hat, ſich eine über⸗ 
wiegende Partei im ganzen Türkiſchen Reiche zu 
gründen, liegt außer allem Zweifel; und es fragt 
ſich demnach bloß, ob der Zeitpunkt bereits gekom⸗ 
men ſei, den unheilbaren Kranken ſterben zu laſſen. 
Auch in Kleinaſten und ſelbſt in Syrien und Par 
läſtina hat die Griechiſche Geiſtlichkeit mit Erfolg 
operirt, und es iſt jedenfalls zweifelhaft, ob in lege 
terem Lande der traditionelle Galliſche Einfluß nicht 
wird unterliegen müſſen. — Die Nachrichten vom 
Kaukaſus her lauten bei weitem nicht ſo ſchlimm, 
für die Ruſſiſchen Waffen, als ſie in auswärtigen 
Blättern geſchildert worden find, indeſſen geben die 
Ruſſen unerhebliche Verluſte, fo wie die Einſüh⸗ 
rung eines neuen Cernirungsſyſtems zu, wodurch 
man den Krieg zwar nicht ſchneller, aber unbluti⸗ 
ger zu beenden hofft, zumal den Gebirgsvölkern jetzt 
alle Zuführen aus Sinope abgeſchnilten fein ſollen. 
5 FVV 
Paris den 13. November. Lord Brougham 


Ihren Majeſtäten 
empfangen. ER 


Die Preſſe enthält folgenden Artikel, deſſen 
ſeltſames Raiſonnement wir unſeren Leſern zu wür⸗ 
digen überlaſſen: „Den Nachrichten zufolge, die 
uns zugehen, und die wir für authentiſch halten, 
haben die Maͤchte ſich endlich entſchloſſen, das zur 
Ratifizirung der Convention vom 20. Dezember 
noch offen gehaltene Protokoll definitio zu ſchließen. 
Wir beeilen uns, dieſe Nachricht zur Öffentlichen 
Kennkniß zu bringen. Es iſt dies eine erſte, den 
Wünſchen der Kammern gegebene Genugthuung; 
es iſt dies ein erſter Triumph, deſſen gani Ehre 
ihnen gebührt. Aber allen ihren Wuͤnſchen ft noch 


nicht genügt. In der denkwürdigen Sitzung vom 
24. Januar verlangte die Deputirken⸗Kammer, dieſe 
ſtrenge und getreue Huͤterin der Intereſſen und der 
Ehre des Landes, zwei Dinge von dem Miniſterjum: 
Einmal den Traktat vom 20, Dezember nicht zu 
satifiziren und dann die Auflöſun, der fruheren. 
€ onventionen ſobald als moglich 

Dieſer letztere Wunſch bleibt noch zu erfüllen, Man, 
darf nicht daran zweifeln, daß die Kammer bei ih; 
rem Beſchluſſe beharrt. Wenn die Auflöfung der 
Verträge von 1831 und 1833 ihr vor 10 Monaten 
wünſchenswerth und möglich ſchien „ ſo wird ihr 
dieſelbe ohne Zweifel nothwendig und leicht erſchei⸗ 
nen, ſeit England durch ſeine eigenen Handlungen 
den Stand der Frage geändert hat. Es iſt Sache 
des Miniſteriums, daron zu denken und durch 
neue Unterhandtungen die vollſtandige Genugthaung, 
welche die oͤffentliche Meinung erheiſcht, vorzube⸗ 
reiten. Wir verhehlen uns keine der Schwierigkei⸗ 


ten dieſer neuen Unterhandlung; aber das Miniſte⸗ 
rium wird dabei die Vernunft, das Völkerrecht und 


den energiſchen Willen eines großen Volkes für ſich 
haben.““ — e 
Durch die Rückkehr des Herrn Teſte iſt nun das 
Miniſter⸗Conſeil wieder vollſtändig, und verſam⸗ 
melte ſich daſſelbe heute unter dem Vorſitze des Kö⸗ 
nigs, um über mehrere wichtige Fragen zu berath⸗ 
ſchlogen. — Die Herten Thiers und Molé hatten 
geſtern Abend eine lange Konferenz mit dem Könige 
in St. Cloud. Das häu 
den Staatsmänner im Schloſſe hatte wahrſcheinlſch 
zu dem Geruͤchte von einer bevorſtehenden Miniſte⸗ 
rial⸗ Veranderung Anlaß gegeben. Man glaubt in⸗ 
deß allgemein, daß das Miniſterum vom 29. Ok⸗ 
toder die Kammer wenigſtens eröffnen werde. 
Der Courrier frangais enthält folgenden 
Artikel: „Das Journol des Debats meldet, 
daß eine große Anzahl von Pariſer Fabrikanten und 
Handelstreibenden zuſammengetreten ſind und auf 
Mittel denken wollen, um die Wirkungen des neuen 
Tarifs des Deutfchen Zoll⸗Vereins, der vor ugs⸗ 
weife die Parifer Mode⸗ Artikel trifft, zu ſchwaͤchen. 
Wir hoffen, daß eine ſolche Verſammlung fi aufs 
geklärt genug zeigen wird, um keine Repreſſalien zu 
verlangen. Man mu gie 
bitten, daß ſie mit dem Deutſchen Zoll- Vereine un⸗ 
terhandle; derſelbe wird uns ohne Mühe bedeutende 
Bermindeérungen der Zölle, welche auf unſeren Pros 
dukten laſten, bewilligen, ö 
uns dazu verſtehen, die Zoͤlle auf Leinenzeug und 
Schlachtvieh herabzuſetzenn “ : 
Der Moniteur zeigt an, daß der Konig das 
Geftät von Meudon, welches zur Machlaſſenſchoft, 
des Herzogs von Orleans gehört, auf feine Koften, 
übernommen und daſſelbe zur Verfügung des Herz, 
zogs von Nenpurd geſtellt habe. 5 . 
Der Indiſche Fürſt Dwarkanauth Tagore iſt am 


1848 


ufige Erſcheinen diefer bei⸗ lig 


ß im Gegentheil die Regierung 


wenn wir unſererſeits 


We 


4. Nov. zu Marfeille ausetaf ee 5 
5 e 
21 9. fer ae Engliſchen en 
lexandrien einſchiffen, um von da üb 
Hauſe zurückzukehren er Suez nach 
„Heute, den 13. November, hört die Hoſtrauer 


f füt den Herzog von Orleans auf. 
veranlaſſen. G Nec 


SGroßbritanien und Irla nd. 
5 London den 12. Rov. Graf Spencer wurde 
kurzlich von Ihrer Majeſtät in Windſor zur koͤnig⸗ 


lichen Tafel gezogen, und man fagte, die Königin 


habe ihn, auf den Rath Sir R. Peek's, um feine 
Meinung über die kritiſche Lage des Landes befragt. 

„Der Standard ſpricht es als feine Ueberzeu⸗ 
gung aus, daß das ſeit dem Tode Rundſchit Singh's 
durch Parteiungen zerriſſene Volk des Pendſchad, 
vielleicht der Nachfolger des Mahoradſchoh ſelbſt, 
den Wunſch hege, das Schickſal der unter Brtifcher 
Ober⸗Hoheit ſich des Gluͤckes, der Ruhe und des 
Friedens erfreuenden Oſtindiſchen, ehemals unab- 
hängigen Reiche zu theilen, aber dies Blatt iR zus 
gleich aufs entſchledenſte der Meinung, daß Lord 
Ellenborough zwar durch feinen Rath und Beiſtand 


wohl- die Beruhigung des Pendſchab herbeizuführen 


ſuchen werde, daß ihn aber ſelbſt die wildeſte Anar⸗ 
hie in jenem Lande kaum berechtigen würde, unter 
Verkennung der Britiſchen Jutereſſen, iſich zu einer 
feindseligen Einmiſchung in deſſen innere Angelegen⸗ 
heiten hinreißen zu laſſe nn. 
„Auch bei dem Irländiſchen Repeal⸗Verein bethei⸗ 
ligen fich Frauen, fie treten aber nicht als Redns⸗ 
rinnen auf, wie die Chartiſtinnen. 17 
Die Times verſichern, daß der erhohte Amerſ⸗ 
Faniſche Zoll gänzlich feinen: Zweck verfehlt habe. 
Die fremden Produkte ſeien dadurch fo theuer 
worden, daß fie gar keinen Käufer finden koͤnntenz 
ſie müßten deßhalb wieder zurückgezogen werden 
und erhielten nach dem Geſetz den Zoll zuruck, fo 
daß der Staat wicht allein nichts gewonuen, ſon⸗ 
dern auch noch die Koſten für die Zoll⸗Einrichtung 
verloren habe. 2 5 f 
Die Times ſagen: Hier geht das Gerede von 
einem bevorſtehenden Bruche mit unſern Verbün⸗ 
deten, den Sikhs, in Oſtindien. Wir hoffen ernſt⸗ 
lich, daß England nicht in die Nothwendigkeit ver⸗ 
ſetzt werde, feine Verbündeten erobern zu müſſen. 
Ein Bruch mit den Siths würde für den Afgha⸗ 
niſchen Feldzug von höchſter Bedeutung ſein und 
könnte auf ihn einen verhängnißvollen Einfluß ha⸗ 
ben, indem ſich zwiſchen den Corps in Afghaniſtan 
und Engliſch⸗Oſtindien eine große und kriegeriſcht 
Nation als Feind gegen uns erheben würde. 
Der Globe ſagt: Wir vernehmen, daß Rußland 
die Chineſiſche Regierung zu einem hartnäckigen 
Widerſtande aufmuntert und ſie ſelbſt mit 17 5 
ren und Ktiegsbedarf unterſtützt; während ee 
reich und die Vereinigten Staaten in den Gewäſ⸗ 
fern China's Kriegsschiffe halten, um den Ausgang 
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zu beobachten und an den Handels⸗Vortheilen, die 
unſer Sieg verſpricht, Theil zu nehmen 
Ueber den Chineſiſchen Krieg ſagt das Journ. 
des Debats: Es iſt ſichtbar, daß die Chineſen trotz 
ihrem Widerwillen gegen Fremde, doch die Korte 
ſchritte, welche bei andern Nationen geſchehen ſind⸗ 
ſich anzueignen verſtehen. Gewiß wird eine lange 
Zeit dazu gehören, ehe ſie im Stande ſind, Euro⸗ 
päiſchen Truppen Widerſtand zu leiſten; aber noch 
mehr Zeit wird wahrſcheinlich dazu gehören, bis 
die Engländer ſich einen ſolchen Einfluß erworben 
haben, daß die Chineſen ſich ihnen mit Ergebung) 
unterwerfen. Ueberall, wo die Engländer erſchei⸗ 
nen, ziehen die Chineſen mit ihrer Habe und ihren 
Lebensmitteln ab und nach einigen Wochen ſind die 
Engländer ohne Nahrung. / ; 15 
„ S pa n i e n. 
Madrid den 5. Nov. Die Deputirten der Coa⸗ 
lition haben bereits ihr Programm fuͤr die nächſte 
legislative Seſſion veroͤffentlicht; es iſt von dem, 
Präfiventen Aleon und dem Secretajir Garrido un⸗ 
terzeichnet, und es find darin mancherlei Wünfche 
aufgeſtellt, die anvehmen laſſen, daß die Coalition 
dem Miniſterium heftige Angriffe vorbereitet. So 
wird hauptſaͤchlich auf Erſparniß im Haushalte, 
auf Unterdrückung von Miß brauchen, die einen gro⸗ 
ßen Theil des Ertrags der Einkünfte verſchlingen, 
auf Beſeitigung des verderblichen Syſtems, nach 
welchem der Schatz faſt nur von Anleihen lebt, ge⸗ 


drungen. 3 

Sr ben r 

Brüſſel den 12. November. Die Repraͤſentan⸗ 
ten⸗Kammer hat geſtern mit 42 von 72 Stimmen 
Herrn Raikem zum Praͤſidenten erwählt. Der lie 
berale Kandidat, Herr Augillis erhielt nur 27 Stins 
men. Zu Vice⸗Präſidenten wurden wieder erwaͤhlt 
die Herren Dubus und de Behr, zu Secretairen 
die Herren Reneſſe, Scheyven, Decker und Krevyn. 


Nach der Wohl hielt der Alterspräſident, Herr 


Pirſon, eine Rede, in welcher er ſagte: „Neun 
Jahre haben genügt, ein politiſches Gebäude zu er⸗ 
richten, welches von unſern Nachbarn bewundert 
wird. Die Erbauer ſelbſt drohten zwar, durch ihre 
Spaltung es wieder zu zerſtoͤren, aber endlich ha⸗ 
den ſie ſich geeinigt, denn auch die Liberalen woll⸗ 
ten die religioͤſe Freiheit, auch die Katholiken wolls 
ten die bürgerliche Freiheit. Beide ſind Schweſtern, 
eine kann nicht ohne die andere leben. Nur die 
Einheit macht unſere Kraft. 
Elementar⸗ Unterricht war der Pruüfſtein, und es 
wurde beinahe einſtimmig angenommen: Darum 
keine Revolution mehr. Arbeiten wir alle dafür, 
das Gouvernement zu befeſtigen, dulden wir aber 
auch nicht, daß ſich Jemand von der geſetzlichen 
Bahn entferne.“ s A 
Wan verſichert, daß alle Steuern um 7 pCt. er⸗ 
Höhe werden ſollen. ö f 


Das Geſetz über den 


General Vandermeeren if geſtern wieder ins Ge⸗ 
faͤngniß gebracht worden. In einigen Tagen ſoll er 
mit Verpraet und Laethem nach der Citadelle von 
Bouillon abgehen. N 
Den angeſtellten Unterſuchungen zufolge, iſt der 
General Vanderſmiſſen mit Hülfe zweier Pferde ent⸗ 
kommen, welche ſich deſſen Söhne von dem Pfer⸗ 
deverleiher Boy gemiethet, vorgeblich um eine 
Vergnügungs Partie zu machen. Bis jetzt find. die 
Pferde noch uſcht wieder in Brüſſel. Frau Van⸗ 
derſmiſſen hatte om Montag früh, unmittelbar nach⸗ 
dem ſie dos Gefaͤnguiß verlaſſen, einen Wagen 
beftiegen und im Begleitung eines ihrer Söhne den 
Weg nach Loͤwen eingeichlagem (Wie die Aach es 
ner Zeitung mittheilt, iſt der General Vander⸗ 
ee Familie bereits durch Aachen 
paſſirt. ) 8 1 i 

Bruüſſel den 13. Nov. Die Repräſentanken⸗ 
Kammer hgt geſtern ihre permanenten Kommiſſio⸗ 
nen gebildet. Der Finanz⸗Miniſter hat darauf das 
Budget von 1843 vorgelegt. Es betragt 112,818,742 
Francs. Einſtweilen ſollen auf alle Steuern Zur 
ſatz⸗Centimen gelegt werden 

Deut ſchland. EL 

Karlsruhe den 11. Nov. Mit Einwilligung 
Sr, Koͤnigl, Hoheit des Großherzogs hat die Ver⸗ 
lobung Ihrer Hoheit der Prinzeſſin Marie von Ba⸗ 
den, Tochter Ihrer Koͤnigl. Hoheit der verwittwe⸗ 
ten Großherzogin Stephanie, mit dem Marquis 
von Douglas, Sohn des Herzogs von Hamilton, 
ſtattgefunden. er AO 33550 
Sahm e x 00 

Aargau. — Die katholiſche Verſammlung zu 
Rordorf ſoll nach dem Freiſinnigen ausgemacht ha⸗ 
ben, daß die katholiſchen Großrathsmſtglieder alle 
ſich fofort aus dem Großrathsſitzungsſaale zu ent⸗ 
fernen haben, wenn für die Verkäufe der ausge⸗ 
kuͤndeten Liegenſchoften der Kloͤſter die Ratiſſcation; 
ausgeſprochen werde. 


Aa gypten. EBEN 
Alexandrien den 25. Okt. (L. A. Z.) Eine 
geſtern Abend von Beirut hier ankommende Fran⸗ 
zoͤſiſche Kriegsbrigg hat die Nachricht mitgebracht, 
daß die Gebirgs⸗Bewohner vom Libanon die Feind⸗ 
ſeligkeit, welche bisher unter ihnen herrſchte, vers 


geſſen und ſich verbunden haben, gemeinſchaftliche 


Sache gegen die Albaneſiſchen Truppen des Groß⸗ 
herrn zu machen. Bereits iſt es zu einem Schar⸗ 
müßeb in der Nähe von Tripolis gekommen, in 
welchem die Albaneſen 3 — 400 Mann verloren, 
und man erwartet deshalb mit Aengſtlichkeit die 
Ruͤckkehr des Paketbootes, um zu erfahren, welche 
Maßregeln Omar⸗Paſcha ergriffen haben wird, um 
den Aufſtand zu unterdrücken. Zwei der am mei⸗ 
ſten kompromittirten Scheiks haben ſich an Borde 
einer Franzoͤſiſchen Brigg geflüchtet. Die Karavane 
von Bagdad wurde von den Inſurgenten zwiſchen 
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amaskus und Beirut angegriffen, doch erhielt 
an die an Franken gerichteten Packete und Briefe 
kuck Din die;; a 

Bombay den 1. Oktoder. Der Marquis von 


Tweeddale, neu ernannter Statthalter von Madras, 


ſt in Indien eingetroffen, und es hat ſich das Ge⸗ 
N Derbreitet „daß er ſeht bald an die Stelle des 
Lord Ellenborough als Generals Gouverneur treten 
werde, da dieſer nach England zurückzukehren wuͤnſche. 
Kalkutta den 16. September. (N. H. 3.) 
Die Engländer marſchiren nunmehr wirklich au 
Kabul. Zwar heißt dieſe Bewegung, der Konfer 
quenz wegen, noch immer ein Rückzug und: wird 
als ein Monoͤver angeſehen, um dieſen Rückzug zu 
decken; nach den legten Nachrichten aber waren die 
Generale Nott und Pollock auf dem je Mi 
Kabul, und in diefem Augenblicke weht vielleicht 
ſchon die Britiſche Flagge auf Bala Hiſſar. 
Aus Indien ſelbſt lauten die Nachrichten im Gan⸗ 
zen unbefriedigend; bedeutende Falliſſements (Fer⸗ 
guſſon Gebrüder und Compagnie), Furcht vor Hun⸗ 
gersnoth in Folge einer ſchlechten Aerndte, der Vers 
luſt eines Theils des -62ften Regiments, welches 
auf dem Wege nach Dinapore auf dem Fluſſe 
Schiffbruch litt (262 Perfonen ſind umgekommen), 
die Strandung der Barke „Ricardo“ und derglei⸗ 


chen drückten die ag nieder. 


g n 
Maca den 26. Juli. Die Expedition hat gluͤck⸗ 
lichen Fortgang, wie ein Rundſchreiben des Be⸗ 
vollmächtigten ergiebt. Am 23. Mal verließ en die 
Truppen Tſchopu, blieben bis zum 13. Juni auf 
den rauhen Inſeln und liefen dann in den Jangtſe⸗ 
klang ein (der nach Nankiag und dem großen Konal 
führt). Dort hatten die Chineſen große Werke ers 
richtet, und fie vertrauten fo ſicher auf einen gluͤck⸗ 
lichen Erfolg, daß ſie die Rekognoszirungsböte ru 
hig herankommen ließen. Am 18. begann eine 
heftige Kanonade von 2 Stunden, worauf die Chi⸗ 
neſen den Kampf aufgaben und die Engländer lan⸗ 
deten. 253 Kanonen wurden in den Batterien ge⸗ 
nommen, meiſtens von einem ſchweren Kaliber und 
über 11 Fuß lang, mit Bambusviſiren. Die Enge 
länder hatten 2 Todte und 25 Verwundete. Am 
19. Juni wurde die Stadt Schanghap bombardirt 
und beſetzt; 48 Kanonen fielen den Siegerng in die 
Haͤnde; die öffentlichen Gebäude wurden zerftörtz 
die Behoͤrden entflohen nach Nanking; die Regie⸗ 
rungs Kornmagazine wurden dem Volke preisge⸗ 
geben. Der Bevollmächtigte fuhr den Fluß Wa⸗ 
fung, an welchem Schanghai liegt, noch 50 Miles 
weiker hinauf, und zwei Feld⸗ Batterien waren die 
Beute dieſes Zuges; wir dürfen alſo nächſtens die 
Nachricht von der Einnahme von Nanking er⸗ 
warten. 8 e 


drucken zu laſſen. Zu überſehen iſt dabei nicht, 


Vermiſchte Nachrichten 
Berlin den 12. November. Das Miniſterial⸗ 
Blatt fur die geſammte innere Verwaltung pu⸗ 
blizirt nachſtehende an ſämmtliche Koͤnigl. Regler⸗ 
ungen ergangene Cirkular⸗ Verfugung des Finanz⸗ 
Miniſteriums, den Handels⸗ Verkehr mit Rußland 
betreffend: GERECHT 
„Die Koͤnigl. Regierung empfängt hierbei den 
Kaiferlih Ruſſiſchen Ukas vom 9. Juli d. J., wo⸗ 
durch mehrere Eee ai an der 
Preußiſch⸗Ruſſiſchen Landgraͤnze, ſo wie fuͤr ver⸗ 
ſchiedene Getreide⸗ Sorten bei der Einfuhr aus den 
dieſſeitigen Staaten zur See nach Rußland ange⸗ 
ordnet worden ſind. Oie danach zugelaſſenen Zoll⸗ 
Erleichterungen fuͤr Fuchsfelle, Geſchirr von Fayanee 
und ordinairem Thon, für Lein⸗ und Hanffabrikate, 


Marſche nach Pferde, Seuf und Getreide, gelten jedoch nur für 


derartige Preußiſche Erzeugniſſe. Daß die Waure 
wirklich dieſſeitigen Urſprungs iſt, bleibt nach dem 
Ukas durch Beſcheinigung der Bezirks-Behöc⸗ 
den nachzuweiſen. 
Es wird den Zweck fördern, wenn die Ausſtel⸗ 
lung dieſer Beſcheinigung durch die ordentliche Pos 
lizel-Behoͤrde des Polizei-Bezirks, in welchem die 
Waaren erzeugt worden ſind oder wo der Fabrikant 
wohnt, geſchieht. Dieſelben haben dieſe Urſprungs⸗ 
Zeugniſſe auf den Antrag der betreffenden Fabrſkan⸗ 
ten oder Kaufleute nach dem Formulare, wie es ſich 
hinter den Abdrücken des Ukaſes und Verzeichniſſes 
vorfindet, auszuſtellen. Die Zeugniſſe werden von: 
dem Deklaranten und der auszuſtellenden Behoͤrde 
unterzeichnet, und mit einem Abdrucke des Siegels 
der letzteren verſehen. Fuͤr den Fall der Verſen⸗ 
dung von Pferden oder von Getreide in unverpack⸗ 
tem Zuſtande paſſen zwar die Ueberjchriften der zwei⸗ 
ten und dritten Spalte des Waaren⸗Verzeichniſſes 
in dem anliegenden Formulare nicht. Um iudeſſen 
Anftände bei den Ruſſiſchen Graͤnz-Behoͤrden we⸗ 
gen Ungleichfoͤrmigkeit zu begegnen, und um die 
Beſcheinigung durch die Bezirks⸗Behörden nach 
dem Wort⸗Inhalt des Ukaſes zu bewirken, iſt das 
Formular genau auch bei ſolchen Gegenſtaͤnden zu 
befolgen, alsdann aber ſtatt der in den Spalten 
des Verdachniſſes enthaltenen Rubriken diejenige 
Bezeichung des Gegenſtandes, deſſen Zahl oder 
Maß näher anzugeben, welche die Natur der Waars 
etwa mit ſich bringt. Die Ausſtellung und Be⸗ 
händigung an den Extrahenten erfolgt ſtempel- und 
gebührenfrei. 2 
Funfzehn weitere Exemplare des Ukaſes ꝛc. wer⸗ 
den der Koͤniglichen Regierung zur Mittheilung an 


die betreffenden Behoͤrden und zu ſonſt geeignetem 


Gebrauch beikommend uͤbermacht, unter dem Auf⸗ 
trage, den dortigen Bedarf an Formularen zu den 
Urſprungs⸗Zeugniſſen anzuzeigen, da zweckmaͤßig 
befunden iſt', ſolche hier Deutſch und Ruſſiſch Hr 
0 
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dieſe Zeugniſſe, gleich dem beigehenden Kaſſerlichen 
Ukas nur auf das Kaiſerreich Rußland Bezug hat 
ben, nicht zugleich auf das Königreich Polen. We⸗ 
gen der Erleichterung des dieſſeitigen Handels ⸗Ver⸗ 
kehrs nach Polen ſteht eine beſondere Verordnung 
der oberſten Verwaltungs: Behörde zu Warſchau 
bevor, woruͤber das Naͤhere ſeiner Zeit nachfol⸗ 
gen wird. ER 

Hiernach hat die Koͤnigl. Regierung das Erfors 
derliche bekannt zu machen und die bekreffenden Be⸗ 
amten mit Inſtruetionen zu verſehen. 

Berlin den 28. Septembes 1842. 
Der Finanz⸗Miniſter. In deſſen Abweſenheit 

i Beuth.“ 

Berlin. — Man erfährt jetzt, daß der von 
vielen Zeitungen mitgetheilte Entwurf zum neuen 
Eheſcheidungsgeſetz allerdings authentiſch ſei, und 
daß ſolcher aus der Feder unſeres Geſandten in 
London, Ritters Dr. Bunſen herrühre, welcher die⸗ 
ſerhalb lange Zeit mit mehreren hohen Perſonen in 
Korreſpondenz geſtanden. Auf dieſe Weiſe erklärt 
ſich nun, wie dieſer Geſetzentwurf aus den Elemen⸗ 
ten der Engliſchen Geſetzgebung und des katholi⸗ 
ſchen Kirchendogmas konnte zuſammengeſetzt werden, 
da Herr Bunſen ſchon Jahre lang fern von un⸗ 
ſerm Vaterlande unter fremden Einflüſſen lebt, und 
deshalb mit unſern Verhältniſſen weniger bekannt 
zu ſein vermag. Daß gerade die Beſtimmungen 


des neuen Ehegeſetzes in Preußen Widerſtand ſin⸗ 
den, liegt in deſſen fortſchreitender Geiſtesbildung, 


wodurch unſer Staat nur den an materieller Macht 
bedeutend größern Staaten Europa's gleichgeſtellt 
wird. Preußen verlangt, daß feine Geſetze aus 
ſeinem Geiſte und aus der Kenntniß ſeiner Verhält⸗ 
niſſe hervorgehen. Wenn man von gewiſſer Seite her 
die Behauptung aufſtellt, daß Konſtitutionen aus 
fremden Ländern nicht auf andere Staaten anwend⸗ 
bar wären, fo ſollte man doch dieſelbe Anſicht auch 
bei der Geſetzgebung theilen. „(Rhein. Ztg.) 
Berlin. (Karlsr. Ztg.) In Beziehung auf 
die Stellung, welche in Betreff der Anſichten und 
Forderungen der Zeit einen Theil der Bürgerſchaft 
von Breslau in der Huldigungsperiode einnahm 
und ſich dadurch die Unzufriedenheit des Gouver⸗ 
nements zuzog, ſteht man hier ſehr geſpannt der 
Enutſcheidung entgegen, welcher der von der Stadt 
vorgeſchlagenen Caudidaten zu der erledigten Obex⸗ 
bürgermeiſterſtelle die Beſtätigung erhalten wird. 


Dem Regierungsrath Pinder, welcher die Mehr⸗ 


zahl der Stimmen bei der Wahl erhalten hat, 
dürfte das Terrain, auf dem er ſich bisher in ſei⸗ 


nem amtlichen Wirkungskreiſe bewegte, vielleicht auch; 
die Eigenſchaften, durch die er ſich zu dieſem Po⸗ 


ſten bei dem oben erwähnten Theile der Breslauer 
Einwohnerſchaft empfohlen hat, gerade bei der Re⸗ 
gierung nicht zur Empfehlung dienen. 
anderen Candidaten aber ſollen nach dem Ausſpru⸗ 


— * 4 
use 


Die beiden 


che vieler, Breslauer ſelbſt nur ihren lebhaften Ae⸗ 
clamationen für Reformen die auf ſte gefallene Wahl 
verdanken während ihnen mehr oder minder alle 
igenſchaften fehlen, die von dem Vorſteher der 
Adminiſtration einer ſo großen, nahe an 100,000 
Seelen zählenden Gemeinde gefordert werden. Ur⸗ 
ſachen genug, daß die Regierung die Beſtätigung 

eines oder des anderen dieſer Candidaten in eine 
reifliche Ueberlegung zieht. Auf der anderen Seite 

erfährt man, daß die von vielen größeren Gemein⸗ 

den der Rheinprovinz beantragte und nachgeſuchte 

Ertheilung einer Ständeordnung, ſo weit ſich die 
in jener großen Provinzialabtheilung beibehaltene 

Franzöſiſche mit der in den übrigen Provinzen gel⸗ 

tenden, fo verſchiedenen Rechtspflege vereinbaren 

laſſen wird, ſicher gewährt werden dürfte, 

Berlin. — Der Gymnaſtialoberlehrer und Pro⸗ 
feſſor zu Königsberg, Dr. Lehrs, hat, laut briefli⸗ 
chen Mittheilungen, das ihm angetragene Direc⸗ 
torat des Königsberger ſogenannten Stadtgymna⸗ 


ſiums, welches bisher der Schulrath und Profeſſor 


Dr. Lucas inne hatte, abgelehnt. Die Wahl iſt 
jetzt auf den Dr. Rupp gefallen. 15 


Salz p e 

In der amtlichen Mittheilung über die ſtändi⸗ 
ſche Sitzung zu Berlin vom 28 Oktober d. J. heißt 
es unter Anderem: f 5 

„Jeder habe die Hoffnung der Ermäßigung der 

Salzpreiſe mit Freude begrüßt.“ Nat 
Der Richtigkeit dieſer Behauptung können wir ine: 
ſofern widerſprechen, als von ſehr Vielen die in der 
Berliner Zeitung sub voce „Steuer- Erlaß“ aus⸗ 
geſprochene Anſicht getheilt wird, wonach der wohls 
wollenden Abſicht Seiner Majeſtät des Königs — 
den Steuer⸗Erlaß vorzugsweiſe der ärmeren Klaſſe 
zuzuwenden — durch eine Ermäßigung der Salz⸗ 
preiſe nicht vollſtändig entſprochen werde. ; 

Wir wollen an dieſe Anſicht nur noch folgende 
Bemerkungen knüpfen: ü a i 

1) Die Mahl- und Schlachtſteuer iſt auch eine 
vorzüglich durch die dabei von Seiten der Steuer⸗ 
behörde auszuübende Kontrolle ziemlich verhaßt ge⸗ 
wordene Steuer. Dies beweiſt hauptſächlich die 
Menge der Defraudations- und Injurienprozeſſe, 
welche alljährlich aus dieſer Veranlaſſung anhän⸗ 
gig gemacht werden. Nicht genug alſo, daß die 
Gewerbe, welche dieſer S,euer. unterliegen, durch 
deren Aufhebung von einer den Betrieb beengenden 
Kontrolle Befreiung erlangten, ſo würde auch eine 
zahlreiche Beamtenklaſſe eine freundlichere Stellung 
im Publikum, mit dem ſie ſo vielfach in Verkehr 
treten muß, gewinnen, und eine große Zahl der ſo 
nachtheilig auf die Moralität der Bevölkerung wir⸗ 
kenden Prozeſſe würde ſchwinden. Daß durch die 
Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer vorzugs⸗ 
weiſe die ärmere Klaſſe betheiligt wird, geht ſchon 
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dargus hervor, daß der Wohlhaben dere mehr an⸗ 
dere Speifen genießt, die dieſer Steuer nicht un⸗ 
terliegen, z. B. Wildpret, Federvieh ꝛc. r 
2) Unterliegen bekanntermaßen der Dienſtbote 
und der e ebenfalls der Klaſſenſteuer. 
Dafür nun, daß fie an genießen werden, wel⸗ 
ches ihr Dienſtherr wohlfeilet eingekauft hat, wird: 
er ihnen ihren Vienſtlohn ſtcherlich nicht um das erhö⸗ 
hen, was er am Salze gewinnt. Jene beiden alſo, 
welche von ihrem Dienſtherrn beköſtiget werden, 
find durch die Ermäßigung der Salzpreiſe um gar 
nichts gebeſſert. Re 

Hoffen wir, daß dergleichen Stimmen nicht unbe⸗ 
rückſichtigt bleiben, noch ehe den desfallſigen Wün⸗ 
ſchen der Stände ⸗Ausſchüſſe die allerhöchſte Sank⸗ 
tion unſers ſo weiſen und gerechten Monarchen zu 
Theil wird. (Bresl. Ztg.) 


i Kunſt und Wiffenfhaft. f 
Zu den erfreulichen Erſcheinungen in dem hieſigen 
geiftigen Leben gehört vorzugsweiſe die Thätigkeit, 


welche der hier im vorigen Jahre begründete naturr 


wiſſenſchaftliche Verein in immer höherem Grade 
entwickelt, und der Aufſchwung, welchen er beſon⸗ 
ders in der letzten Zeit genommen hat. Die Theil⸗ 
nahme fuͤr denſelben wird im groͤßeren Publikum 
dadurch gewiß wachſen, daß von jetzt an die allge⸗ 
mein anſprechenden Vorträge deſſelben woͤchentlich 
in oͤffentlichen Sitzungen gehalten werden follen. 
Namentlich ſteht eine intereſſante Reihe von Vor⸗ 
trägen über Daguerrotypie, Galvanoplaſtik, elek⸗ 
tromagnetiſche Maſchinen u. ſ. w. zu erwarten, wie 
fie noch überall Anklang gefunden haben und hier 
gewiß um ſo ſicherer finden werden, als ſie in der 
s N durch viele erklaͤrende Verſuche begleitet ſeyn 
ollen. 5 
Sehr ſtoͤrend für die Wirkſamkelt des Vereins iſt 
freilich wohl der Mangel eines eigenen Lokals, wel⸗ 
ches zu erwerben ſeine Mittel allein noch lange nicht 


ausreichen werden, und ohne welches doch die Ver⸗ 


mehrung der Vereinsſammlung unthunlid if, — 
Von Seite der vorgefetzren Behoͤrden iſt der Verein 


bisher ohne Unterſtützung und feine Wirkſamkeſt 


ohne Beachtung geblieben, fo daß er nur durch die 
nicht unerheblichen Opfer ſeiner nicht zahlreichen 
Mitglieder fd weit geführt worden iſt. Auffallend 
iſt es, daß unter der Zahl derfelben die Namen Vier 
ler vermißt werden, von denen man vorausſetzen 
zollte, daß ihnen naturwiſſenſchaftliches Intereſſe 
nicht abgehe, oder doch Förderung wiffenſchaftlicher 
Unternehmungen am Herzen liegen müſſe. 
Der Verein hat gleich bei ſeinem Beginn ſeine 


Tendenz dahin ausgeſprochen, mehr ein naturwiſ⸗ 


e Keimtniffe verbreitender und naturwis⸗ 
ſenſchafkliche Studien anregender, als ein eigentlich 


naturforſchender Verein ſeyn zu wollen. Dieſem 


ehe hat er bisher unausgeſetzt nachgeſtrebt; faſt 
neueren Erſcheinungen der naturwiſſenſchaftli⸗ 
chen Ateratur angeschafft und eine bereits recht an⸗ 


ſehnliche Bibliothek gebildet, die nach dem Statute 
des Vereins unveraͤußerlich iſt und für den Fall der 


Aufloͤſung deſſelben Eigenthum der Stadt Poſen 


wird. In Rückſicht hierauf, fo wie auf die den 
Lehrern an ſtaͤdtiſchen Schulen geſtattete freie Be⸗ 
nutzung der Vereinsbibliothek, haben ſich die hieſi⸗ 
gen ſtaͤdtiſchen Bchörden ſchon früher veranlaßt ges 
funden, dem Vereine einen jährlichen Beitrag zu 
bewilligen, die einzige ſehr dankenswerthe Unter⸗ 
ſtuͤtzung, die ihm bisher aus anderen, als ſeinen 
eigenen Mitteln, geworden iſt. 

Da er die großen Schwierigkeiten des erſten Be⸗ 
ginnens gluͤcklich beſiegt hat, fo dürfte fein weiteres 
Gedeihen nichk zu bezweifeln ſeyn, namentlich wenn 
ſich, wie zu erwarten, die Theilnahme des gebil⸗ 
deten Publikums immer mehr ihm zuwendet. 


Berichtigung. In der letzten Nummer dieſer Ztg. 
iſt unter „Muſtkaliſches“ ſtatt: zufällige Mittheilung, 
zu leſen: gefällige Mittheilung des Hrn, Kam bach. 


Stadttheater zu Poſen. 
Dienſtag den 22. Nov.: Die Gunſt des Au⸗ 
genblicks; Luſtſpiel in 3 Akten von C. Devrient. 
Hierauf: Die Erholungs⸗Reiſez Luſtſpiel in 
% Akt von Angely. — Herr Gremmer, vom 
Stadttheater zu Bremen, im erſten Stuck: Land⸗ 


rath Brückner, im zweiten: Caͤſar Heinicke, als 


Gaſt. 


Für Liebhaber der neuern Geſchichte des 


Großherzogthums Poſen. 

Die vollſtaͤndige Poſener Deutſche Zeitung von 
1808 bis 1842, fo: wie die vollſtaͤndige Poſener 
Polniſche Zeitung von 1808 bis 1815, nach Jahr⸗ 
gängen gebunden, iſt für den zehnten Theil des 
Ankaufspreiſes zu erhalten bei E. S. Mittler in 


Joſen. - 
Einzelne Jahrgänge werden nicht abgelaffen.. 


S k nun 

Mein Konzert findet heute Abend z 7 Uhr im 
Saale des Hötel: de Dresde beſtimmt ſtatt. Ein⸗ 
zelne Billets à 20 Sgr. find nur in der Conditorei 
des Herrn Gio vanoli, und 3 Billets zuſammen 


fur 1 Rthlr. 26: in der Mittler ſchen Buchhand⸗ 


lung bis 5 Uhr zu haben. 
Adalbert Engelhardt, 
Pianiſt aus Weimar. 


8 Ergebenſte Dankſagung 8 
fur 10 Rthlr., die bei der Feier eines Famllien⸗ 


Feſtes am 12ten Oktober ., und für 9 Rthlr. 19 


Sgr. 8 Pf., welche als Antheil aus der Einnahme 
eines für die Armen gegebenen Konzerts zum Be⸗ 
ſten der hieſigen Waiſenmaͤdchen⸗Anſtalt ge⸗ 
ſpendet wurden. ; 

Der Vorſtand der Waiſenmädchen⸗An⸗ 
8 ſtalt zu Poſen. 


— — — 
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dete ⸗Eftakion. 
Die Chriſtiane Hartmann, welche am Aten 


September 1808 geboren, iſt ſejt dem Jahre 1830, 
in welchem fie ſich mit einem Soldaten des 19ten 


Jufanterie⸗Regiments von Poſen nach der Rhein 


Gegend begeben haben Toll, verſchöllen, und daher 
ihre Todeserklärung beontragt worden 
Wir haben daher einen Termin auf den 29 ſten 
Auguſt 1843 Vormittags um 10 Uhr an 
gewoͤhnlicher Gerichtsſtätte anberaumt, zu welchem 
wir die Chriftiane Hartmann, fo wie deren 
unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch unter 


der Warnung vorladen, daß, im Fall in dieſem 


Termine von Seiten der Chriſtiane Hartmann, oder 
deren Erben, ſich Niemand melden ſollte, erſtere 
für todt erklart und deren Vermögen ihren ſich ges 
meldeten Erben ausgeantwortet werden wird. 
Militſch den 5. September 1842. 
Königlich Preußiſches Stadtgericht 


„Die dem Milſtair⸗Fiskus zugehörigen drei Holz⸗ 
plätze zwiſchen dem Gerberdamm und dem linken 
Waärtha⸗Ufer, welche bisher an die Holzhändler 
Krzyzanowski und Biſchoff verpachtet waren, mit 
ultimo d. J. aber pachtlos werden, ſollen entweder 
im Einzelnen, oder zu Zweien, oder im Ganzen, vom 
Aſten Jannar k. J. ab auf Sechs Jahre hinterein⸗ 
ander anderweit verpachtet werden, zu welchem Be⸗ 
huf wir einen Termin auf a 
Montag den Sten December cr, Vor⸗ 
5 mättags 9 uhr 
50 Bureau der Feſtungsbau⸗Direktion angeſetzt 
haben. TEE 
Pachtluſtige wollen ihre Offerten ſchriftlich und 
verſiegelt, unter Vermerk des Inhalts, bis zu Dies 
ſem Termine bei der Feſtungsbau⸗Direktion einrei⸗ 
chen, woſelbſt zu der gedachten Zeit die Submiſſio⸗ 
nen eroͤffnet und mit dem Meiſtbietenden unter Vor⸗ 
behalt hoͤherer Genehmigung der Kontrakt abge⸗ 
ſchloſſen, oder, nach dem Ermeſſen der Feſtungs⸗ 
Bau⸗Kommiſſion, an die Submiſſionen ein muͤnd⸗ 
liches Licitations⸗Verfahren geknüpft werden ſoll. 
Die Submiſſions⸗ und Kontrakts⸗ Bedingungen 
koͤnnen ebendaſelbſt jederzeit eingeſehen werden. 
Poſen den 15. November 1842. 
Koͤnigliche Feſtungsbau⸗Kommifſion. 
— — — — — — nn nenn. 


Public en du m. 

Mittwoch den 30ſten November d. J. 
Vormittags 11 Uhr ſollen in der Emcher 
Forſt zu Koziedoly, unweit Lugi bei Xiong, 
1192 Klaftern perſchiedenes Knuͤppelholz öffentlich 
1 0 gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. a 

Schrimm den 16. November 1842. 
Der Anktlons⸗Commiſſarius 

f lo gi er, 


Einen jungen Menschen von gufer Er bu 
der mit hinreichenden a e erihe, 10 
der polnifchen und 18d en mächtig Mt, 

nehmen 5 


wüuͤnſchen in die Lehre zu nel 2 
 Bieczynefi & Schmidt, 
Comptoit: Breslauerſtraße Nro. 12, 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
zeige ich ergebenſt an, daß ich nach dem Abgange 
meines bisherigen Geſchäftsfuͤhrers, das Tapezier⸗ 
Geſchaͤft unter Leitung eines in Berlin engagirten, 
zuverläffigen und geſchickten Tapeziers fortſetze. 
Poſen den 19. November 1842. 3 
Verwiktwete Tapezler Salomon. 


Takellorm⸗Pianokortes, 
des kräftigen Tones, den Fluͤgeln wenig nachgebend, 
in äußerſt geſchmackvoller Bauart und der Stim⸗ 
menhalfung ganz beſonders beachtenswerth, habe 
ich fo eben erhalten und widme dem ſich dafür inters 
eſſirenden Publikum die ergebene Anzel 8 

Lonis Falk. 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen 
5 daß ich meine 5 
Kurze⸗Waaren⸗Handlung und 
Herren⸗Garderobe⸗Artikel 
von Marſt No. 39. nach Markt⸗Ecke Neo. 45. in 
das Haus des Herrn Commerzien⸗Raths Biele⸗ 
feld verlegt habe. 5 ä 
Vortheilhafte Einkäufe in der jetzigen Frankfur⸗ 
ter Meſſe ſetzen mich in den Stand, alle in dieſes 
Fach einſchlagende Artikel, beſonders aber dauer⸗ 
hafte Jacken und Unterhoſen in Wolle und Baum⸗ 
wolle zu den allerbilligſten Preiſen verkaufen zu Föne 
nen, welches ich einem hohen Adel und verehrten 
Publikum zur gefälligen Beachtung empfeble, 
Adolph Bredig. 
— na EEE TESTER 
Gerberſtraße No. 19. im erſten Stocke, find 2 
meublirte, gut heizbare Zimmer, einzeln oder im 
Ganzen, desgleichen ein Flügel zu vermiethen. 
— — — — —— 
Siegen baare Zahlung 
1. Carton und 12 Stud wohlriechende Seife für 
7 Sgr. bei Klawir, Breslauerſtr. No. 14. 
— ͤ —— — — 
8 Zum Räuchern = 
empfiehlt Blumeneſſenz, Papier, Chineſiſche Ker⸗ 
zen, auch Königspulver zu 1˙½ Sgr. bie Fl. . 
Klawir, No. 14. Breslauerſtraße. 


Montag den 21. November friſche Wurſt und 
Sauerkohl, wozu einladet Wwe. Krätſchmann, 
8 Halbdorfſtraße No. 1. ; 


RÄT 
2 Die Porzellan-, Geſundheits⸗ 7 
2 Geſchirr⸗, Steingut⸗ und Glas⸗ 
e waaren⸗Handlung 

von 


Michaelis M. Misch, 
5 Poſen, Judenſtraße e 4. , 


empfiehlt die reichſte und vollſtaͤndigſte Aus⸗ 
E wahl von verſchiedenem weißen, bemalten 
F und vergoldeten Porzelan, Berl. Geſund⸗ 
2 heits⸗Geſchier, Steingut aller Art, fo wie 
auch Boͤhmiſche, Schleſiſche und Engliſche 
Glaswaaren aller Sorten. 
> Gedachte Handlung erlaubt ſich hiermit 
2 die ergebene Anzeige zu machen, daß fie ihr 
2 Lager durch vortheilhafte Einkäufe großer 
Quantitäten aufs reichhaltigſte vergroͤßert 
hat, alles aus den vorzüglichſten Fabriken 
bezieht, daß ſie durch direkte Verbindung 
mit denſelben in Stand geſetzt iſt, alle moͤg⸗ 
J liche Artikel zu Fabrikpreiſen zu vers 
5 kaufen, wovon ſich Jeder leicht überzeugen 
> wird, der dieſelbe beſuchen oder mit Auf⸗ 
J tragen beehren wird. 5 
5 Außer den gewoͤhnlichen Artikeln em⸗ 
> pfiehlt dieſelbe noch ein reiches Loger von 
5 vergoldeten und bemalten Porzelanen, 
als: Kaffee⸗ und Theeſerviee, com⸗ 
plett in der neueſten Form, zu den Preiſen 
von 5% Rthlr. bis 40 Rthlr., Taſſen 
von 2 Rthlr. das Dutzend bis 36 Rthlr., 
OCabares in 2, 3, 4 und 5 Theilen, 
von 2 Ktlr. bis 8 Rtlr., Theginds, 
Blumenvaſen von 15 ſgr. bis 20 Rtlr., 
> Kuchenkörbe von 3 Rthlr. bis 10 Rtlr. 
> das Paar u. ſ. w.; ferner in weißen und 
couleurten Glaswnaren, als: Frucht⸗ 
F körbe, Pyramiden, Punſchbow⸗ 
len, Zuckerkörbe, Menagen, Sa: 
S latſchaalen, Butter und Käſe⸗ 
5 glocken, Pokale, Theesüchien, 
Flacons u. ſ. w.; verſchiedene Sorten 
lackirter Wagten, als: Kaffeebretter, 
Leuchter, Brodkörbe, Zuckerdo⸗ 
ſen u. ſ. w.; Tiſchmeſſer von vorzüg⸗ 
licher Güte, und Löffel von Compofition 
und Neuſilber. 
Geſchirre allee Art und zwar zu dem 
? größten Bedarf, werden zu auffallend 
. Preiſen verliehen. 
8 Bermeidung von Mißverftändniffen 
wird gebeten, genau auf obige Firma und 


5 M achten zu wollen. 


Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 3% 102 101 


NN eee 
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Thermometer⸗ und Barometerſtand, fo wie Wind: 
richtung zu Poſen, vom 13. bis 19. November. 


Thermometerſtand [Parometer⸗ Wind 
tiefſter | hoͤchſter 


Tag. Stand. 


13.Novbr 4 3,2% . 9, 273. 9,12] S W. 
14. + 2,10 . 5,2927 70 [S W. 
13. [. 0,60 | + 2,6 127 10% [NW 
16. — 23̃ [J 1,29 27 110 N 
17. [ 1,2% . 0,20 28 2,0 [O. 

18. — 42° . 10,40 128 = 3,0 [W. 

19. ＋ 0,1% | + 0,8 284,7 NW 


körse von Berlin, 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 
Zins- 
Fuss. 


Den 17. November 1842. 


Brief. 


Staats- Schuldscheme es) | 351104 | 1034 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 1024 914 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — 908. 207 


Berliner Stadt- Obligationen *) 35. 102 — 


Danz. dito v. in I. — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 1027 102 
Grossherz. Pöseusche Pfandbr. . 4 1054 — 
"dito dito dito 35 11024) — 
Ostpreussische dito 37 110311027 
Pommersche ; dito 34 103 — 
Kur- u. Neumärkische dito 33 104 — 
Schlesische dito 37 1024 
Actien. ; 
Berl. Potsd. Eisenbahn ...=». 5 125 — 
dio. dto. Prior. Oblig. ... 4 103 1024 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 123 122 
dto. dto. Prior. Oblig. 4 | — 11024 
Berl. Anh. Eisenbahn — 106 — 
dto. dto. Prior, Oblig. 4 103 — 
Düss. Elb. Eisenbalnn 5 59 — 
dto, dto. Prior, Oblig,....| 4 | — 94 
Rhein, Eisenbahn 5 80 4 795 
dto, dle, Prior, Obs... 4 974 — 
Berlin-Erankfurter Eisenbahn 5 100 — 
dito. dito. Prior. Oblig, | 4 — [101% 
Eriedriehsd'orͤonnnn 0» — 132 18: 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 10 9% 
Böndses eipuaer 2 — 3 4 


) Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar. 18 43 fällige 
Cohpon 1/4 pCt. 7 3 


* Getreide- Marktpreife von Poſen, 


den 18. November 4842. tet? ___ 


(Der Scheſſel Preuß.) Na he i 


Weizen d. Schfl. zu 10 Mz.] 1 17 6 1 18 6 
Roggen dito 5 1 5 — 1 8 
Gerſte S a 
Hafe 200 21.— 
Buchweizen 1 40 6] 11 — 
Erbſen „ 1 12 6 — 
Kartoffeln — 17 —1 — 18 — 
Heu, der Etr. zu 110 Pfd.] 1 6 1 8 6 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 20 — 6 21 — 


Butter, das Faß zu 8 Pfd. 21 5 —1 2 76 


Preuss. Cour. 


